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Fernsprecher Nr .4

74. Jahrgang.

MMiniNk des Wilff'scheii Kiiros
«« den„EnMler".

Großes Hauptquartier2.Nov. (WTB.)Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern.

Im nördlichen Sommegebiet frischte die Ar¬
tillerietätigkeit zeitweise merklich auf. Ein eng¬
lischer Vorstoß nördlich von Courcelettes ist leicht
abgewiesen.

Französische Angriffe im Abschnitt Les Boeufs-
Rancourt brachten dem Feind kleine Vorteile
nordöstlich von Morval und am Nordwestrand
des St. Pierre-Waldes, wurden in - er Haupt¬
sache aber blutig abgewiesen. — Unsere Truppen
drangen gegenüber hartnäckigem französischen
Widerstand in dem Nordteil von Sailly vor.

Front des deutschen Kronprinzen:
Mehrfach steigerte sich der Feuerkampf rechts

der Maas zu großer Heftigkeit. Insbesondere
richteten die Franzosen schweres Zerstörungsfeuer
gegen die bereits in der Nacht von unseren
Truppen befehlsgemäß und ohne feindliche Stö¬
rung geräumte Feste  V -aux , auf der wir
zuvor wichtige Teile gesprengt hatten.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des General-Feldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern:
Bei der Heeresgruppe des Generals von

Llnsingen stürmten westfälische und ostfriesische
Truppen unter Führung des Generalmajors
von Ditfurth die bei und südlich von Witonicz
auf das linke Stochodufer vorgeschobenen rus¬
sischen Stellungen. Neben hohen blutigen Ver¬
lusten büßte der Feind an Gefangenen 22 Offi¬
ziere, 1308 Mann ein und ließ 10 Maschinen¬
gewehre, 3 Minenwerfer in unserer Hand. Unsere
Verluste sind gering.

Weiter südlich bei Alexandrowka  brachte»
wir von einem gelungenen Erkundungsvorstoß
M Gefangene zurück.

Front des Generals - er Kavallerie Erz¬
herzog Karl:

In - en Karpathen erfolgreiche Unternehmun¬
gen gegen russische Vorstellungen nördlich vonTorna-Watra.

An der siebenbürgischen Ostfront ist die Lage
unverändert. Rumänische Angriffe gegen die
über den Altschanz- und Predealpaß vorge¬
drungenen verbündeten Truppen sind verlust¬
reich gescheitert. Wir nahmen8 Offiziere, 200
Rann gefangen. Südöstlich des Roten-Turm-
Passes dauern die für uns günstigen Gefechte an.

Blilkail.Krieqsschmlvlak,:
Front - er Heeresgruppe des Generalfeld¬

marschalls von Mackensen:
Konstanza wurde von See her erfolglos be¬schossen.
Mazedonische Front:
Serbische Vorstöße wurden im Cernabogen

und nördlich der Nidcze-Planina abgeschlagen.
An der Strumafront lebhafte Vorfeldkämpfe.

Der erste Generalquartiermeister:
Lndendorff.

Die Feste Vaur  ober richtiger die Trümmer-
stätte des Forts ist den Franzosen überlassen worden,
in dem die deutschen Truppen vorher noch wichtige
Teile gesprengt hatten. Es mag unseren Truppen
nicht leicht geworden sein, den Platz zu räumen, an

dem sich so ruhmvolle Erinnerungen knüpfen und
um den so viel teures Blut geflossen ist. Es mag
ihnen gegangen sein wie bei der Räumung der Feste
Douaumont, aus dessen Widergewinnung sie erst aus
ausdrücklichen Befehl und mit Widerstreben verzichtet
haben. Die Feste Vaur, ' aus deren Boden sich eine
regelrechte Kapitulation französischer Truppen voll¬
zogen hat, war seit dem durch Nebelwetter begün¬
stigten Vorstoß der Franzosen vom 25. Oktober als
vorgeschobene Winkelstellung ein stark gefährdeter
Posten, der nicht bloß von der Flanke, sondern auch
vom Rücken her Feuer erhielt; es war deshalb schon
seit mehreren Tagen mit ihrer Räumung zu rechnen.
Diese Räumung hat sich in der Nacht unbemerkt
vom Feind vollzogen, der sein schweres Artillerie-
seuer trotzdem unentwegt auf die Feste gelegt hat.
Der französische Bericht weiß somit von dem Ab¬
marsch der deutschen Truppen noch nichts zu melden:
die Siegesfansaren werden erst später geblasenwerden.

Berlin, 2. Nov. (WTB .) Amtlich wird mit¬
geteilt: In der Nacht vom 1. zum 2. Nov. stießen
leichte deutsche Streitkräfte aus den flandrischen Stütz¬
punkten gegen die Handelsstraße Themse und Holland
vor, hielten mehrere Dampfer zur Untersuchung an
und brachten zwei von ihnen, die verdächtig waren,
in den Hafen ein. Ein dritter Dampfer, der eben¬
falls dorthin folgen sollte, ist noch nicht eingetroffen.
Beim Rückmarsch wuröen einige unserer Torpedo¬
boote kurze Zeit erfolglos von vier englischen Kreu¬
zern beschossen. Unsere Streitkräfte lind vollzählig
und unbeschädigt zurückgckehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

RrmSschau.
Berlin, 2. Nov. (WTB .) Am 29. Oktober

waren zwei Jahre verflossen, seit das Osmanische
Reich  an der Seite der beiden Kaiserreiche in den
Kampf trat. In Erinnerung daran sind zwischen
dem Generalseldmarschallv. Hindenburg und dem
VizegeneralissimusEnver Pascha herzliche Tele¬
gramme gewechselt worden, in denen das feste gegen¬
seitige Vertrauen und die treue opferwillige Waffen¬
brüderschaft als sichere Bürgschaft für den Sieg von
neuem festgestellt wurde.

In dem Hafen von Le Havre  wurden in den
Monaten Juni und Juli 32 Dampfer mit Muni¬
tion  gelöscht. In einem Bericht des englischen
Munitionsministeriums wird sestgestcllt, daß die
Verbündeten jetzt über zwei Drittel der Weltpro¬
duktion an Munition aller Art verfügen, doch deckt
diese Menge noch keineswegs den Bedarf. Zur
Zeit werden in zwei Monaten mehr Geschosse ver¬
feuert als in den ersten zwölf Monaten des Krieges
zusammen.

Malmö, 1. Nov. Das Blatt „Archangelsk"
meldet, laut „Kriegsztg.", daß riesige Schneestürme
und Verwehungen im ganzen Gouvernement Wologda
Straßen und auch Eisenbahnwege unpassierbar
machen. Der neulich cingerichtere umfangreiche
Automobiltransportdienst auf der Strecke Peters¬
burg—Wologda mußte den Betrieb einstellcn. Auch
die Eisenbahn Archangelsk— Petersburg erlitt be¬
trächtliche Unterbrechungen. Für die russ. Heeres¬
versorgung mit Munition bildet diese Unterbrechung
der Verbindung nach Archangelsk eine folgenschwere
Störung. Aus Archangelsk wurden gerade in letzter
Zeit die riesigen Lager von Munition, Artillerie,
Waffen und Uniformen zu den russischen Eisenbahn¬
zentren abtransportiert, um von hier aus unverzüg¬
lich nach der russischen Front oder nach Rumänien
weiterzugehen.

Amsterdam, 2. Nov. (WTB .) Das Reutersche
Bureau meldet aus Washington: Die Zollbehörden
in New -London  berichten, daß sich an Bord der
„Deutschland" keine Waffen und Munition befänden.
Es wurde der Befehl erteilt, die „Deutschland" als
Handelsschiff zu behandeln. Die Ladung bestand
aus 750 Tonnen Farbstoff, Arzneien und Chemi¬
kalien.

Amsterdam, 2. Nov. Nach einem Berichte
in den englischen Blättern ist der Kapitän des eng¬
lischen Dampfers „Rowanmore" l10 320 Tonnen),
der versenkt  worden ist, von einem deutschen
U-Boot gefangen genommen worden. Dies scheint
daraus hinzuweisen, daß die „Rowanmore" bewaffnet
gewesen war.

Württemberg.
Zum drittenmal in diesem Weltkrieg haben wir

Allerseelen  gefeiert in frommem Gedächtnis an die
ungezählten Tausende von Toten, die er verschlungen
hat. Wir trauerten aufrichtig um sie, aber nicht mit
schwächlichem Klagen, sondern mit starker Seele und
fester Liebe. Wir danken ihnen, daß sie Blut und
Leben für uns dahingegeben. — Wie kleinlich im
Hinblick aus den Opfertod aller dieser Braven muten
uns die Lebensmittelhändel  an , die in Stutt¬
gart und anderswo die Gemüter beschäftigen, als
wenn es gälte, immer wieder daran zu erinnern, daß
der ungeheure Krieg immer noch nicht allenthalben
und in jeder Hinsicht das große Geschlecht erzogen
hat, das er zu seiner siegreichen Beendigung braucht.
Dieses Gezerse zwischen den verschiedenen Instanzen,
wobei die Selbstverwaltungsherrlichkeit der Residenz¬
stadt natürlich wieder mit der Regierung, die für das
ganze Land zu sorgen hat und nicht in der Lage ist,
dem Stuttgarter Rathaus eine Ertrawurst zu braten,
in Differenzen geriet, macht doch einen recht kläg¬
lichen Eindruck. Man muß der Regierung ohne
weiteres beitreten, wenn man sieht, wie uneinig die
Bürgerschaft am Nesenbach unter sich selbst ist und
in welcher Weise obendrein dort die sozialistische Ton¬
art von Monat zu Monat lauter aus dem Rathaus
erklingt. Ueberhaupt, die Rathäuser! Da soll der
Ortsvorsteher oder Stadtschultheiß den tausenden von
neuen Vorschriften mit aller Ehrfurcht vor ihrer
Gesetzeskraft jedermann gegenüber Geltung verschaffen
und doch hängt seine Wiederwahl von der Gunst
derer ab, die unter diesen Bestimmungen wirklich
oder eingebildctermaßen leiden. Es ist deshalb gar
kein Wunder, daß schon bald nach Kriegsausbruch
und seither immer wieder Stimmen laut werden, die
früher einmal der Abschaffung der Lebenslänglichkeit
der Gemeindevorstände das Wort redeten und heute
mit Göthes Zauberlehrling klagen: „Die ich rief,
die Geister, werd' ich nun nicht los !"

Stuttgart, 2. Nov. Der König  hat aus
der Schatzkammer im alten Schloß eine größere
Anzahl goldener Gegenstände zum Einschmelzen ge¬
geben. Der Goldwert wird dem Roten Kreuz über¬
wiesen.

Stuttgart, 1. Nov. Wie in Preußen, Bayern
und Sachsen, ist laut „Staatsanzeiger" nun auch in
Württemberg ein Kriegswucheramt  errichtet
worden, das am gestrigen Tag seine Tätigkeit auf¬
nahm. Das Kriegswucheramt bildet eine Abteilung
der Landespolizei-Zentralstelle und hat seinen Sitz
in Stuttgart , Bebenhäuser Straße 5. Das neue Amt
hat die Aufgabe, die Bekämpfung des Wuchers und
sonstiger unlauterer Machenschaften und Gebarungen
im Verkehr mit Gegenständen des täglichen Bedarfs
für Württemberg einheitlich zu leiten und möglichst
wirksam zu gestalten. Im Besonderen hat das
Kriegswucheramt die einheitliche und wirksame Ver¬
folgung namentlich folgender Mißstände, und zwar
sowohl in strafrechtlicher wie in polizeilicher Hinsicht
zu sichern: Ueberschreitung der Höchstpreise, über-



mäßige Preissteigerung, die Zurückhaltung von Waren,
den Kettenhandel, den Ersatzmittelschwindel und ähn¬
liches. Neben dem Kriegswucheramt bleiben die Be¬
zirks- und Ortspolizeibehörden für die nachdrückliche
Bekämpfung des Wuchers nach wie vor verantwort¬
lich. Im übrigen sind diese Behörden wie auch alle
übrigen Behörden der Verwaltung des Innern , ins¬
besondere auch alle Kriegsstellen, ebenso die Beamten
der Staatsanwaltschaft verpflichtet worden, dem
Kriegswucheramt Auskunft zu geben und seine Tätig¬
keit nach Kräften zu unterstützen. Um die Erfahr¬
ungen, welche die Landespreisstelle schon auf dem
Gebiet der Wucherbekämpfung gesammelt hat, für
das Kriegswucheramt nutzbringend zu verwerten,
werden beide Behörden in enger Fühlung mit ein¬
ander arbeiten. Der Vorstand des Kriegswucheramts,
Regierungsrat Klaiber, ist zu diesem Zweck zum
Mitglied der Landespreisstelle bestellt worden. Mit
den Kriegswucherämternin Berlin, München und
Dresden wird das Stuttgarter Aint sich in Berührung
halten.

Stuttgart,  1 . Nov. In einer Polemik gegen
die „Schwäbische Tagwacht" führt der „Beobachter"
u. a. folgendes aus : Wenn die „Schwäb. Tagw.",
immer wieder sich darauf beruft, daß eben die
Stadtverwaltung für die gemachten Fehler verant¬
wortlich sei, so müssen wir immer wieder fragen:
was ist denn mit diesem höchst dehnbaren Begriff
gemeint! Eine Mehrheit von Köpfen, ein Kollegium,
ist niemals befähigt, einen einheitlichen Willen durch¬
zusetzen. Das kann nur von einem Manu und
Kopf verlangt werden, der dafür dann auch ver¬
antwortlich ist. Da nun, wie man hört, in unserer
NachbarschaftFeuerbach, die bei ihrer weit über¬
wiegenden Arbeiterbevölkerung jedenfalls auch große
Schwierigkeiten zu überwinden hat, bis heute alles
glatt und ohne größere Erregung fick abgewickelt
hat, in Stuttgart aber eine verfehlte Anordnung an
die andere sich reiht, machen wir den Vorschlag,
Stuttgart während des Krieges in Feuerbach ein¬
zugemeinden.

Stuttgart,  1 . Nov. Nach einer Verordnung
des Stadtschultheißenamtsdürfen die hiesigen Gast¬
wirte den Käse, den sie gegen die Käsemarken be¬
zogen, bis auf weiteres ohne Küsemarken an ihre
Gäste verabreichen; die Abgabe außerhalb des
Wirtschaftsbetriebsist jedoch untersagt.

Stuttgart,  2 . Nov. Auf ganz raffinierte
Weise kam ein bei der Firma Paul v. Maur an-
gestellter Fuhrmann zu einem Pferde. In der
Karlstraße ließ er gestern abend das Fuhrwerk
stehen, spannte das Pferd, das einen Wert von
4000 Mk. darstellt, aus und suchte mit ihm das
Weite. Bis jetzt ist es nicht gelungen, des Pferde¬
diebes habhaft zu werden, wenn es auch ausge¬
schlossen ist, daß er mit seiner Beute weit kommen
wird.

Leonberg,  2 . Nov. Wie die „Glems- und

Würmgau-Ztg." erfährt, bestätigt sich die Todes¬
nachricht von Leutnant d. R . Holl,  Landwirtschafts¬
lehrer in Leonberg, nicht. Holl hat bei den schweren
Kämpfen an der Somme in vorderster Linie eine
Gasvergiftung erlitten, von der er aber erfreulicher¬
weise wieder soweit hergestellt ist, daß er zum Er¬
satz-Truppenteil zurückkehren konnte. Wie erinner¬
lich, hat das Landwirtschaftliche Wochenblatt einen
längeren Nachruf gebracht.

Wiernsheim  bei Mühlacker, 2. Nov. Die
von hier stammende Frau des Goldarbeiters Alfons
Dörfllinger stahl in Pforzheim einer alten kranken
Frau , die mit ihr im gleichen Hause wohnte, das
Sparbuch und erhob damit 1000 Mk. Als eine
andere als verdächtig eingesperrt wurde, entdeckte
sie sich nicht, doch kam schließlich ihre Täterschaft
heraus. Die Diebin erhielt 5 Monate 2 Wochen
Gefängnis.

Tuttlingen,  1 . Nov. (Unsere Jugend von
heute.) Zwei Schulbuben im Alter von 10—11
Jahren haben letzter Zeit in etwa 11 Gartenhäus¬
chen Einbrüche verübt, und die darin befindlichen
Ausstattungsgegenstände und Geräte kurz und klein
geschlagen. Auch jüngere tragbare Obstbäume
wurden vernichtet, bis endlich die Burschen auf
frischer Tat abgefaßt und zur Anzeige gebracht
werden konnten.

Bus StaSt» Bezirk unS Umgebung.

Wrtaz stk unsere tafferen Kimffer
zur See

am Samstag , den 4 . November 1916.
Wir empfehlen diese hochwichtige Sammlung,

zugunsten unserer siegreichen Blaujacken, ebenso warm
wie dringend und wenden uns vertrauend an den
durch die ganze schwere Kriegszeit bewährten Opfer¬
sinn unserer Einwohnerschaftmit der Bitte, diese
Spende mit allen Kräften zu fördern, damit ihr ein
ebenso schöner Erfolg gesichert wird wie den bis¬
herigen Sammlungen für vaterländische Zwecke.

Als Ehrentag unserer wackeren Deutschen
Marine soll in Württemberg der 4. November ge¬
feiert werden. Der Dank und die Anerkennung
des gesamten Volkes ohne Unterschied des Standes
und der Partei soll am Marine -Opfertag 1916
unseren Helden zur See begeistert zum Ausdruck
gebracht werden. Jeder  Deutsche ehre sich selbst
und feiere diesen Tag durch eine Spende — sie sei
groß oder klein!

Zugedachte Gaben nimmt dankbarst entgegen:
Eugen Mahler, Vorstand der Ortsgruppe des
Deutschen Flottenvereins.

Frau Wentsch  Wtw . werde ich veranlassen,
eine Haussammlung  vorzunehmen.

Neuenbürg,  2 . Nov. Die vom Mich
Landesverein vom Roten Kreuz zum Zweck, alle
Angehörige württembergischer Truppenteile mit einer
Weihnachtsgabe zu erfreuen, auf 11. bis 15. Nm.
festgesetzten Opfertage sind hauptsächlich mit Rück¬
sicht auf die am 4. November stattfindende Samm¬
lung für die Flotte durch Beschluß des Verwaltungs¬
rats auf die Zeit vom 6. bis 11. Dezember ver¬
schoben worden.

Neuenbürg,  3 . Nov. Die Fleischver¬
sorgung  sste lle für Württemberg und
Hohenzollern  teilt mit: Um vielfach aufgetretenen
Zweifeln zu begegnen, wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß Schweineschmalz  der Verbrauchs¬
regelung nicht unterliegt, also von den Metzgern
ohne Fleischmarken abgegeben werden muß, sowie
daß von den Eingeweid en  unter die Verbrauchs¬
regelung nur Bries, Herz, Leber und Nieren fallen,
bei deren Einkauf für je 50 § ein Fleischmarken¬
abschnitt im Fleischgewichtswert von 25 § abzugeben
ist. Alle anderen Eingeweide: Därme (Gekröse),
Flecke(Kutteln), Gehirn, Lungen und Milz sind
der Verbrauchsregelung nicht unterworfen und
müssen ohne Fleischmarken abgegeben werden.

-Neuenbürg,  3. Nov. Ein aus dem Gefangenen¬
lager in Hammelburg (Bayern) entwichener, perfekt
deutsch sprechender französischer Sergeant wurde heute
früh 4 Uhr von Polizeidiener Schumacher angehalten
und in sicheren Gewahrsam gebracht. Es ist dies
schon der dritte, von Schumacher sistierte Ausreißer.
— Auch in Wildbad  wurden gestern wieder drei
entwichene kriegsgefangene Russen eingebracht.

- Wildbad,  3 . Nov. Heute wird hier Bank¬
direktor Will ). Ulmer,  welcher am Dienstag vor¬
mittag durch einen Herzschlag mitten aus der Berufs¬
tätigkeit gerissen wurde, zu Grabe getragen. Seine
Stellvertretung hat vorerst Herr Kaufmann Bosch
hier übernommen.

Pforzheim,  2 . Nov. In letzter Zeit machte
hier wieder eine größere Golddieberei von sich
reden. Die in einer Bijouteriefabrik angestellte Ehe¬
frau Berta Jakob, geb. Lang, stahl größere Mengen
Golddoublee, mindestens 274 Kilogramm, wovon
das Kilo 50 Mk. wert ist. Das Gestohlene gab
sie teils ihrem Mann, Goldarbeiter Jakob, teils
ihrem Bruder, Goldarbeiter Rudolf Lang, die es
dann weiter verkauften. Der Hauptanstifter war
Rudolf Lang. Er wurde gestern zu 3 Jahre»
Zuchthaus verurteilt. Die Frau erhielt 3 Jahre
Gefängnis, ihr Mann 2 Jahre Zuchthaus, der mit
verwickelte Estampeur Eugen Stamer 1' ,'r Jahre Zucht¬
haus. — Der frühere Pfandleiher Franz Wolf hier
kaufte Dieben gestohlenes Edelmetall ab, so dem
Goldarbeiter Gottlieb Schwämmle von Oberkoll-
bach, dem Kabinettmeister Josef Waibel von Mut¬
langen und der Kontoristin Klara Schreckenhöfer
von Pforzheim. Er erhielt 2 Jahre Zuchthaus
und 3 Jahre Ehrverlust, Schwämmle 1 Monat

Der Spion.
Alles fürs Vaterlancl.

Erzählung von Hanns Kurd.
7) (Nachdruck verboten.)

Und dort tummelte sich Bianka nun an
jedem Nachmittag. Heute hatte sie ihre Lieblings¬
beschäftigung allerdings aufgegeven, um mit dem
Gaste und ihrem Vater zur Fabrik hinauszufahren.

Doch kaum hielt der Schlitten vor dem Hause,
als sie auch schon dem Diener befahl, ihr die
Schlittschuhe zu bringen.

„Kommen Sie mit, Herr Oberleutnant?" fragte
sie Binder.

„Ich kann nicht laufen," entgegnete er. Dabei
lachte er aber verschmitzt.

„Ach? Wirklich? Sie scherzen! Albert, suchen
Sie noch ein paar Schlittschuhe heraus!" Sie
sah nach dem Fuße des Oberleutnants.

„Die von Herrn Danielowitsch passen sicher."
Binder sah fragend auf Baumgart.
„Gehen Sie nur, lieber Freund. Hier kom¬

mandiert meine Tochter," lachte er.
Franz Binder schritt langsam hinter Bianka

her.
Er betrachtete ihre elegante, schlanke Figur,

sah den wiegenden Gang, sah ihren graziösen Fuß
und das schwarze, volle Haar, auf dem das Pelz¬
barett keck, etwas nach links geneigt, saß, und
ihn durchzuckte ein Gedanke . . . ein Gedanke,
kühn und entschlossen: „Dieses Mädchen muß ich
erringen."

Man hatte ihm erzählt, daß der Russe sie
schon umschwärme. Aber andererseits, Huber¬
mann hatte ihm gesagt, daß Bianka zum ersten
Male mit einem „Neuling" mit herausgekommen
wäre. Sollte er doch einen so günstigen Ein¬
druck auf sie gemacht haben? Zuerst galt es
freilich, das Terrain ein wenig zu sondieren, eine

Art Spionage , gleichzeitig schon als Vorübung
für seinen Dienst. Bianka ließ sich von dem Diener
die Schlittschuhe anschnallen und tänzelte einige
Meter über die spiegelglatte Fläche.

„Fertig, Herr Binder ?"
„Zu Befehl, Gnädigste."
Lachend rutschte Binder aus seinen Slahl-

schienen ein paarmal hin und her und tat, als
ob er wirklich nichts von der Kunst des Eislauf¬
sportes verstände.

Bianka glaubte seinem Spiel und sagte, etwas
enttäuscht: „Ach, das ist schade, Herr Binder.
Na, ich lehr' es Sie . Kommen Sie !"

Sie reichte ihm die Hand und zog ihn über
den Teich. Als sie ihn losließ, schnellte Binder
auf, und mit elegantem Schwung sauste er um
sie herum.

„O, Sie . . ." lachte Bianka und klatschte in
die Hände. „Das Hab' ich mir doch gleich gedacht,
daß Sie Läufer sind."

Und wirklich, der schlanke Mann lief mit
vollendeter Kunstfertigkeit.

Fest und sicher hielt er des Mädchens Hand,
und beide liefen allerhand Figuren.

„Sie laufen besser, als Danielowitsch," lobte sie.
Schon wieder Danielowitsch! dachte Binder.

Dieser Russe! Er haßte ihn, bevor er ihn kannte.
„Herr Danielowitsch ist Ihr geschworener

Freund?" fragte er.
Eine leichte Wolke huschte über das hübsche

Gesicht des Mädchens.
„Er ist Papas Freund und verkehrt viel

in unserm Hause," entgegnete sie.
„Seit wann ist dieser Herr hier?"
„Schon über zwei Jahre."
„Ich hörte, er macht Ihnen den Hof ?"
Bianka wandte sich weg.
„Wer sagt das ?"
„Ich hörte es so."

„Mag sein." Sie zuckte die Achseln und be¬
schrieb einige Bogen.

„Verzeihen Sie , Gnädigste, ich will mich ja
nicht in Ihre Herzensgeheimnisse eindrängen.
Meine Frage war gewiß zu indiskret."

„Sie werden mit Herrn Danielowitsch vielleicht
zu tun haben, Herr Binder."

„So ? Hm ! Ich wäre Ihnen dankbar, wenn
Sie mir den Herrn etwas genauer beschreiben
wollten. Wie soll ich mich zu ihm stellen?"

„Als Freund! Er ist gewandt und energisch."
Binder reckte sich.
„Und?"
„Vorsicht, Herr Binder ! Mehr kann ich Ihnen

nicht sagen."
„Ich danke Ihnen ."
Er küßte ihre Hand.
Langsam glitten sie zur Bank hinüber, und

Binder faßte ihre Schlittschuhe.
Vorsicht! schallte es ihm in den Ohren.
Gut ! Also, Vorsicht. Er war gewarnt. Nun

wollte er beobachten, ganz gewiß. Und wenn er
etwa doch Anrechte haben sollte, dieser Russe,
gut, er war bereit zu kämpfen.

„Gnädigste, gestatten Sie mir eine Frage
noch?"

»Nun ?" .
„Erschrecken Sie nicht, die Frage ist vielleicht

etwas merkwürdig. Sie sind noch Herrin über
HerZ?"
Einen Augenblick schwieg Bianka und sah

dem Manne an ihrer Seite voll in die Augen.
„Ja," kam es leise von ihren Lippen.
„Ich danke Ihnen ." Wieder führte er ihre

Hand an die Lippen und küßte sie lange.
Schweigend kehrten sie ins Haus zurück.

» *

(Fortsetzung folgt.)
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Gefängnis, Waibel 4 Monate, die Schreckenhöser
2 Wochen. — Der Säger Christian Frey, der 30
Vorstrafen hat, stahl hier 2 Pferdedecken, 1 Beil
und2 Sägen. Trotz Leugnens wurde er überführt
und zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Salzpreise.  Das Kriegsernährungsamt schreibt:
Vielfach werden in der Presse Klagen über wuche¬
rische Salzpreistreibereienlaut. Bei der Nachprüfung
dieser Klagen hat sich ergeben, daß das Publikum
mit einen Teil der Schuld trägt, daß solche Preis¬
treibereien überhaupt möglich werden. Trotz wieder¬
holter Aufklärungen der Presse lassen sich gewisse
Kreise durch irgendwelche, von unlauteren Elementen
in die Welt gesetzten Gerüchte über bevorstehende
Salzknappheit immer wieder zu Angstkäufen größerer
Mengen Salz verleiten. Diese Massenaufkäufe, auf
die die Händler nicht vorbereitet sind, erzeugen dann
tatsächlich eine augenblickliche örtliche Salznot, was

> naturgemäß von gewissenlosen Händlern sofort zu
Preistreibereienausgenutzt wird. Es wird hier
noch einmal auf das Nachdrücklichste erklärt, daß
Deutschland nicht nur imstande ist, den Salzbedarf
der eigenen Bevölkerung im weitesten Umfang zu
befriedigen, sondern daß es darüber hinaus in recht
beträchtlichem Umfang Salz an das neutrale Aus¬
land abgeben kann. Wenn irgendwo örtliche
Schwierigkeiten in der Salzversorgung entstehen, so
kann dies nur darauf zurückgeführt werden, daß
plötzlich ein Salzbedarf auftritt, den die Händler
nicht voraussehen konnten und für den sie daher
nicht eingedeckt waren. Wo sich irgendwie Speku¬
lationsaufkäufe des Handels oder Zurückhaltung zum
Zwecke von Preistreibereien bemerkbar machen, wird
hiergegen seitens der zuständigen Behörden, ins¬
besondere seitens der Preisprüfungsstellen, auf das
Schärfste vorgegangen werden. Gegen derartige
unlautere Preistreibereien kann auf Strafen bis zu
einem Jahr Gefängnis oder auf Geldstrafe bis zu
10000 Mk. erkannt werden.

Letzi ? Nachrichten u. Telegramme.
Basel,  2 . Nov. Nach Baseler Blättermeldungen

von der Grenze herrscht seit letzten Sonntag eine
starke Artillerietütigkeitan der Sundgaufront. Zeit¬
weise ist das Geschützfeuer derart heftig, daß die
Fenster in den Außenvierteln von Basel erzitterten.
In der Nacht vom Samstag zum Sonntag wurde
die Festung Belfort neuerdings aus deutschen schweren
Geschützen beschossen. (GKG.)

Berlin,  3 . Nov. Nach der „Deutschen Tages¬
zeitung" ordnete der „Nowoje Wremja" zufolge der
Zar an, daß alle Ententebotschafterzu einer wich¬
tigen Beratung im Hauptquartier zu erscheinen
haben. Der englische Vertreter, Buchanan, sei bereits
im Hauptquartier eingetroffen.

Zürich,  2 . Novbr. (GKG.) Laut Schweizer
Blättern berichten Mailänder Zeitungen aus Odessa:
Der Befehlshaber der russisch-rumänischen Dobrudscha-
streitkräfte und inehrere hohe Stabsoffiziere wurden
wegen Unfähigkeit, die sie durch die rasche Preisgabe
der Verteidigungsstellungen an den Trajanswällen
bewiesen hätten, zur Disposition gestellt.

Köln,  2 . Nov. (GKG.) Die „Köln. Zeitung"
meldet zu den Kämpfen an der rumänischen Grenze:
Mit Hilfe der ortskundigen Führung konnten die
Rumänen dadurch, daß eine deutsche Abteilung
südlich des Roten Turmpasses von überlegenen feind¬
lichen Kräften angegriffen wurde, diese zurückwerfen,
wobei wir Verluste erlitten. An der Gesamtlage
ändert dies nichts. Ueberall sind die verbündeten
Heere im stetigen, wenn auch langsamen Vorgehen
begriffen. Die Stellungen des Gegners werden von
unserer Artillerie zerschmettert, dann setzt die In¬
fanterie zum Sturm an. Dazu sind indes Vorbe¬
reitungen von weit längerer Dauer als im Tiefland
nötig. So dehnen sich die Operationen zeitlich aus,
ohne stets ins Auge fallende Fortschritte mit sich
zu bringen.

London,  3 . Nov. Lloyds melden: Der Fisch¬
dampfer „Nellie" ist versenkt worden. Die Be¬

satzung wurde gerettet. Ferner wurden die norwegischen
Dampfer „Delta" (3193 Bruttoregistertonnen) und
„Trom" (2751 Bruttoregistertonnen) versenkt.

London,  3 . Nov. (WTB.) Die Blätter
melden, das Schiff „Zumayu" aus San Sebastian
sei gesunken. Ein Mann wurde gerettet. Der
Fischdampfer„Arethusa (227 Bruttoregistertonnen)
sei gesunken, die Besatzung gerettet. Der britische
Dampfer „Hacumet" (2500 Tonnen) ist gestrandet,
ebenso der Trawler „Gird Edith".

Den 3. November 1916, mittags.
Basel. (Pr .-Tel.) Die französische Senats¬

kommission für auswärtige Angelegenheiten nahm
gestern laut „Frkf. Ztg." unter dem Vorsitz Clemen-
ceaus einen, Vortrag des Ministerpräsidenten Briand
über die Lage im Orient  entgegen, der nicht
weniger als 2 Stunden ausfüllte.

Stockholm. (Priv .-Tel.) „Rußkija Wjemo-
disti"̂ berichtet, lt. „Frkf. Ztg.", aus Odessa: In
dem Streben, Rumäniens einzigen Seehafen wegzu¬
nehmen, stürmten die Deutschen und Bulgaren keil¬
förmig auf einer kurzen Linie die Festungen, die
Constanza verteidigten. Die Rumänen führten Mu¬
nition und Lebensmittelvorräte fort. Der letzte
der Dampfer, die Constanza noch rechtzeitig verlassen
haben, sei in Odessa angekommen. Trotz des uner¬
hörten Artilleriefeuers der letzten Tage habe sich der
Rückzug und die Verladung der Flüchtenden in die
Eisenbahnzüge in Ordnung vollzogen. Es heiße,
sämtliche Handelsschiffe hätten die Donau verlassen.

Aus dem Haag. (Priv .-Tel.) Die bisher
vorliegenden Liften ergeben, lt. „Frkf. Ztg.", daß
das australische Referendum über die Dienstpflicht
mit 887000 gegen 798000 Stimmen, also mit einer
Mehrheit von 89000 Stimmen, ab ge lehnt  wurde.
Die Listen sollen jedoch, der „Daily News" zufolge,
unvollkommen sein. Die Gesamtzahl der für das
Referendum abzugebenden Stimmen betrügt schätz¬
ungsweise 2 Millionen. Davon entfallen 200000
auf die im Felde stehenden Männer, deren Stimmen¬
ergebnis über London nach Australien gekabelt wird.

Amtlich « Bekanntmachungen unS Privat - Knzsigsn.

i
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K. Oberami Neuenbürg.
Aaliftik der FleWarlen. FlkWkWS-

schkmr und MiMeink.
Die Gemeindebehörden erhalten mit nächster Post 2 Vor¬

drucke über den Verkehr mit Fleischkarten, Fleischbezugsscheinen
und Schlachtscheinen in der Zeit vom 2. Okt. bis 29. Okt.
d. Js. Mit demselben ist nach der ihnen aufgedruckten An¬
weisung zu verfahren. (Vergl. oberamtliche Bekanntmachung
vom 13. Juli d. I ., Enzt. Nr. 162.)

Der Termin ist genau einzuhalten.
Den 1. Nov. 1916. Oberamtmann Zieg  el e.

K. Oberamt Neuenbürg.
Bist- imd Wumlembttchmg fm Nober.

Die Gemeindebehörden erhalten mit nächster Post 2 Vor¬
drucke über den Mehl- und Brotmarkenverkehr im Monat
Oktober 1916. Mit denselben ist nach der ihnen aufgedruckten
Anweisung genau zu verfahren. Im übrigen gelten die Be¬
stimmungen der oberamtl. Bekanntmachung vom 31. Dezember
1915(Enzt. Nr. 2 von 1916) entsprechend.

Der Termin ist pünktlich einzuhalten.
Den 1. Nov. 1916._ Oberamtmann Ziegele.  _

K. Verstcherungsamt Neuenbürg.
Ae NrtsWrileil für die AMemrsichttW
Mden veranlaßt, die in den Monaten August, September und
chober ds. Js . bei ihnen umgetauschten Quittungskarten spä-
«ns bis 10. November ds. Js . hieher einzusenden.
^ Den 31. Okt. 1916. Oberreg.-Ass.-Gaiser.

Bieselsberg.

Jagdverpachtung.
Da der Pächter der hiesigen Gemeindejagd mit

Tod abgegangen ist, wird die Jagd auf den Rest vom
. 1. Novemberd. I . bis 31. März 1917 und weitere
3 bezw. 6 Jahre am

Montag, den6. Novemberd. I .,
nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathaus verpachtet.
Liebhaber sind freundlich eingeladen.
Bieselsberg , den 1. Nov. 1916.

Gemeiri- erat.

K. Oberamt Neuenbürg.
Der Bedarf der dem Ministerium des Innern unter¬

stellten Behörden an Erdöl für die nächsten2 Monate ist hier
bis spätestens 10. d. M . anzumelden, worauf der gemeinsame
Bezug von hier aus vermittelt werden wird.

Das Oberamt nimmt auch Anmeldungen des Erdölbedarfs
von den übrigen staatlichen Behörden, welche im Bezirk ihren
Sitz haben, bis 10. d. M. entgegen.

Den 2. Nov. 1916. O.R.A. Gaiser.

Zwangsversteigerung,
Im Wege der Zwangsvollstreckungsoll das auf Markung

Birkenfeld belegene, im Grundbuch von da, Heft 1387, Abt. I
Nr. 1, zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerksauf
den Namen des

Werner Richter, Kaufmanns in Pforzheim und dessen
Ehefrau Rosa, geb. Er lew ein,

je zur Hälfte auf Grund Gemeinschaft nach Bruchteilen, einge¬
tragene Grundstück:

Geb. Nr. 355: 2 a 44 qm, Wohnhaus mit Eingang, Hof¬
raum und Staffel an der Bahnhofstraße mit

Parz.Nr. 2406: 5 a 52 qm, Gemüsegarten im bloßen Rain,
gemeinderätl. Schätzung vom 6. März 1914:

Mk. 22000 .—
am Montag , den 18 Dezember 1916,

nachmittags 2 Uhr
auf dem Rathaus in Birkenfeld versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerkist am 24. Oktober 1916 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerksaus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermin vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlösan die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Neuenbürg,  den 2. Nov. 1916.
Kommissar:

Bezirksnotar Reuß.

MMtsr-vereiv
Neuenbürg.

Die Kameraden des
Militärvereins betei¬
ligen sich beim Leichen¬
begängnis des Heim¬

gegangenen Veteranen
Z. ttMlÄ.

Sammlung Samstag mittag
3 Uhr im Lokal.

Der Borstand.

Lnäel am 18. Hovemdsi ' 1918 stall.
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Conweiler , 2 . Nov . 1916 . ^

rMzsiireiie «ml SsalirMW. E
Am 26 . Sept . ist mir mein lieber Sohn , unser « s

guter Bruder , W

murkelier SllstSIl ZHÖlllhlllll »
inr Alter von 21 Jahren , nachdem er über 1 Jahr ^
seinem Vaterlande treu gedient hatte , im heißen Kampf W
um Thiepval durch den Heldentod entrissen worden . W

Allen , welche ihre wohltuende Teilnahme an un - M
serem herben Verluste bezeugten , ein herzl . vergelt 's DK

Gott . ^
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen : ^

In tiefer Trauer : M

Die Mutter : Frau Luise Schönthaler , Wtw . ^

Trauergottesdienst findet am Sonntag , den 5 . Nov ., ^
nachmittags La 3 Uhr hier statt . M

»»»»»»»»»»»»US»»»»»»»»»«»»»»«»»»»»»»»»»»»»»
» « » «
««»»
»«

»»
ereiNbllk Mkd . ü

. . «»

Wir geben hiermit bekannt , daß heute unser Aus-
sicht.sratsinitglied '

HmKiiilf»lm Philipp Bosch hier
gemäß 8 14 unserer Statuten zum stellvertretenden
Vorstandsmitglied bis zu anderweitiger Besetzung
bestellt worden ist.

Wildbad , am 2. November 1916.

Veremsbauk Wildbad
für den Vorstand: für den Ausstchtsrat:

Vors . Stadtschultheiß Bätzner . Vors . CHr . Schill.

» » » » » » » » » » » » » » « » » » » » » » « SILSSIISL » » » » ,
» » » » « » » « » « » » » surr » » » » » » » » » » « « « » » « «»« « » » » » » ,,.

»»

Ich unterstelle mein Warenlager wegen Aufgabe meines
Ladengeschäftes einem

IM -MWilllll !.
Allgemein bekannt wird es sein, daß durch Knappheit und die dadurch verursachte
Teuerung aller Rohmaterialien auch die Fertigfabrikate im Preise sehr gestiegen sind.
Es war mir möglich , mein Lager rechtzeitig und vorteilhaft zu ergänzen . Ich
bin dadurch in der Lage , vielfach zu den vor dem Kriege geltenden , billi¬
geren Preisen abzugeben . Im Ausverkäufe  nun — der innerhalb einiger

Monate erledigt sein muß — ermögliche ich weiter jedermann , sich die

?u Familien-, Verlobunĝ unä lioetireits-bkZelisnkkn,
2U V̂sitinaetits-Kesetiknkkn oäsr für äen lisustialt

nötigen Waren in geschmackvollen Mustern letzter Neuheiten und in prima
Qualitäten zu erwerben, trotz der teuren Kriegszeit , indem ich noch besondere

Rabatte biete und zwar:

auf 6 i' 088-8>>dkl'- unä îokel-l 'alölgki'älk ZZOg
Tafelaufsätze , Vasen , Jardinieren , Bowlen :c., Kaffee-
und Tee -Service , einzelne Kannen , Honig - und Zucker¬
dosen , Tortenplatten , Brotkörbe , Likör -Service rc. rc.,
Vereins - und Sportpreise (Pokale , Becher , Figuren ),

Albei -b ^ teekk. 15 ^
echt Silber u . Alpaccasilber unter Garantie der Silber¬
auflage , ganze Bcsteckkästen u . deren sämtl . einzelne Teile,

Zoüngki' !1au8liaI1-ö68l8eI<k 1Z»Oo
Kiein - Mkl 'wal 'kn. 2ZOo

Zigarren - und Zigaretten -Etuis und -Spitzen , Spazier¬
stöcke, Bleistifte , Damenhandtaschen und -Börsen , Pet¬
schaften , Bonbonnieren , Tabakdosen , Fingerhüte , Foto-
grafierahmen , Schreibzeuge rc. rc.,

alle LoLllmeLvareii . . . . 25^
lür KM - ulläMiLlautsedwueL . 1O0g

AM - bei Kauf in jeder Höhe . - M>
Es liegt jedermanns Interesse , seinen Bedarf raschest zu decken!

Msm öüdner.

»»

>»

au «er

V

» » » » » » » » » » » »

Larl 8trieäer Xaedl., Lerremikrslrasse 6.

Nieh -Uevkauf . Gapenverzeichnis
Wir haben wieder

am nächsten Montag , den 6 . November,
in unseren Stallungen

im Gasthaus z. Hirsch in Unterreichenbach
einen großen Transport

krAklasßgks NikhM Verkauf, da¬
runter be-khend aus er-klasßgeu,
gutzewöhutku Milchkühku, sowie

MskUlöhutkU, vatlträrtztiseu Kühen uud aus-
vahwswris gutgewöhuten, hoch trächtigen Aucht-
kalbivneu, sowie auch ein schweres Paar Zug¬
ochsen uud ansnahmsweis schöne Zachtriuder u.

EiuAkllrindtt;um Verkaas,
wozu Liebhaber sreundlichst einladen.

LllävUu. ösrtdoläI-öveogarät

Wterkütznug bedürftiger FawitjellAugwarschierter
Seit 10 . Febr . d. I . sind weiter eingegangen:

Bei Dekan Uhl:
Aus Neuenbürg : Rdkt. M . 20 N . N . 20 -/E, Frau K.

1 Frau I . Lutz 2 E . G . 2 durch E . G . von der
Deutschen Lebensvers .-Bank Arminia in München 50 Rein¬
ertrag des geistl . Musikabends am 3. Aug . 90 35 ; aus
Schömberg : N . N . 25

Bei Oberamtmann Ziegele:
Aus Neuenbürg : Kameralverw . Mangold 10 M.

Lutz Erlös aus Rote -Kreuz -Marken 20 : aus Gräfenhausen:
Durch das Pfarramt Kirchenopferanteile 7 .93 , 10 .54 , 8 .90 , 6 .33,
5 .45,35 .- 6 .50 , 7.22 , 3 .10 aus Wildbad : Stadtpf . Fischer
20 -/L, Otto Fischer 5 durch Stadtschulth . Bätzner Anteil
an einer Sammlung 20 ; aus den Vereinigten Staaten
von Nordamerika durch Vermittlung des Kabinetts I . M . d.
Königin Anteil an einer Schwabensammlung 455 .25

Bei Oberamtssparkasfier Holzapfel:
Aus Neuenbürg : Ertrag eines Kirchenkonzerts (Nachtrag)

279 -v-C, Kirchenopferanteil vom 25 . Febr . 24 -/L, 03 , Teil-
Kirchenpflege 200 Ueberw . d. Metallamts 3 18 L , Frau
Stadpfl . Knödel 3 ^ ; aus Höfen : Frau Hptm . Eilsberger
100 -̂ ; aus Loffenau : Gemeinde 45 °/6.

Allen Gebern und Sammlern wird herzlich gedankt.
Da die Mittel allmählich zur Neige gehen , wird bei den un¬
verminderten Ansprüchen an die Kasse um weitere Gaben ge¬
beten , zu deren Entgegennahme die allerorts bestehenden
Sammelstellen bereit sind.

Neuenbürg,  den 1. November 1916.
Der Bezirksausschutz.

V

Nach Lalmbach.
Warum bin ich heut so traurig
Finde nirgens Rast noch Ruh,
Hab ein Sehnen , wo so traulich
Fast zur Heimat wurdest du.
Du mein Schwarzwald , schöne Täler
Menschen , treu , so edel, gut,
O wie könnt ich euch vergessen
Euer herrlich deutsches Blut.

Krank und müd nach schweren Tagen
Aus der Schlachten wildem Graus,
Wir in deinen Wäldern lagen
Botest uns ein gastlich Haus.
An der Enz , in Gauthiers Werker
Fand ich Stärkung , Heilung , M
Einen Arzt , Gott mög ihn stärker
Herzlich liebe Pfleg dazu.
Calmbach , traut , verträumter Fleck»
Nie werd ich vergessen dein,
Tausend Geister tust du wecken
Lebend froh in mir wirst sein.
Du mein Arzt in schwerem Mäher,
Ew 'gen Dank , was du an mir geschafft
Heiter , froh , dein Leben dir mag

blühen,
Lebensmut , gabst mir und Kraft.
Die dir treu zu Seiten standen
Echtes , wahres Schwabenblut,
Stets wir Euch in Sorge fanden
Um der Menschen höchstes Gut.
Drum ihr Schwestern , vielen Dank
Auch schön Dank mein Ztcinle dir,.
Dort , für die Pflege als ich krank
Hier , für deine Freundschaft mir.
So ward ihr alle gut zu mir
Du Wald , du Berg und Tal,
Ihr Menschen edel, treu wie hier
Ich sie nicht wieder fand.
Ich ruf euch zu auf Wiedersehn
Kommt bald 'ne ruhige Zeit,
Und läßt das Schicksal's nicht gesch-p
Mein Sehnen bleibt in Ewigkeit.

Gefr. Volmer.

Druck und Verlag der C. Meeh ' schen Buchdruckerei des Enztälers . — Bcrantmsrtlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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